
Biolandbau

Spitzenqualität dank Kontrollen
Die Biobranche war seit jeher heraus-
gefordert, ihre Glaubwurdigkeit unter
Beweis zu stellen. Zu diesem Zweck hat
sie em effizientes Kontroliwesen ent-
wickelt. Der ((Landfreund)) sprach mit
dem Geschäftsführer, UeIi Steiner, über
die Kontrolltätigkeit und die <bio.in-
specta)).

ten für die Biokontrollen stark an.
War dies der Grund, die Kontroll-
tatigkeit an spezialisierte Firmen ab-
zutreten?
Es ging damals vielmehr darum, Be-
ratung und Kontrolle zu trennen, weil
sie miteinander nicht vereinbar sind.
Mit der Entwicklung des Kontroll-
dienstes aus den ersten Anfangen
heraus stiegen natürlich auch die
Kosten. Em Land-
wirtschaftsbe-
trieb ist aus wirt-
schaftlicher Sicht
zwar em relativ
einfaches Unter-
nehmen, aber die
Kontrollen sind
aufwendig, weil
die Richtlinien
mid Vorgaben für

Als Kontroll- und Zertifizierungsor-
ganisation hiIft die
die Glaubwürdigkeit von Biopro-
dukten zu gewahrleisten. Was ist ei-
gentlich der Unterschied zwischen
Kontrolle und Zertifizierung?
Die Kontrolleure gehen in die Land-
wirtschafts-, Verarbeitungs- oder
Handelsbetriebe der Biobranche,
kontroffieren dort und halten den Zu-
stand fest, wie sie ihn antreffen. Jeder
Bericht der Kontrolleure wird an-
schliessend nach dem 4-Augen-Prin-
zip von der Zertifizierungsstelle be-
gutachtet mid verifiziert. Ihr Zertill-
zierungsentscheid besagt, oh der Sta-
tus erfüllt ist oder nicht.

Wie wurden die Biobetriebe vor der
GrOndung der bioinspecta kontrol-
Ilert?
Das Kontrollwesen im Biolandbau
wurde kontinuierlich entwickelt. Lan-
ge bevor es eine Bioverordnung des
Bundes gab, verhandelten innovative
Persönlichkeiten der Biobranche mit
Branchenvertretern der umliegenden
Lander. Sie erarbeiteten erste Regle-
mente mid schufen den Fibi-Kontroll-
dienst.

als das Forschungsinstitut
für Biologischen Landbau die Kon-
trollen durchführte, stiegen die Kos-

den Biolandbau
äusserst komplex
sind.

Komplexer als im Ausland?
Teilweise schon. Wir werden oft von
Kunden miter den Biolandwirten ge-
fragt, warum denn alles so kompli-
ziert sei. Nebst den Richtlinien der
Bundes-Bioverordnung geben sich
die Landwirte ihre Biorichtlinien an
den Versammiungen der Bio Suisse
selber.

Der Bund gibt die Mindestanforde-
rungen in der Bioverordnung vor.
Darüber hinaus gibt es die Vorgaben
der verschiedenen LabeL Wieso kon-
trollieren nichtjene, welche die Vor-
gaben machen?
Dies ware problematisch, denn La-
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belorgailisationen hahen beispiels-
WeISO 0111 Interesse daran, dass Pro-
duktion und Absatz bei ihron Label-
produkten uboroinstimmen. Das
konnto sb be! den Kontrollen beam-
flussen, wenn em Produkt dringend
benotigt wurde oder wenn es gVte,
Uberschusse abzuhanen. Deshalb
halts 1± das jetzige System mit der
Trennung von Labelfubrung und
Zertifizierung für rlchtig, auch wenn
es für uns nicht Immer einfaeh 1st.

Wan,m Ides nkhteinf.d,?
Der Kundo gibt uns don Auftrag für
die Kontrolle und Zertifizierung, Wir
steDen dairn vor Ort allenfalls Mango!
lest mid stollen ibm am Schiuss Roth-
flung für unsere Diensileistungen...

em. Red,nung für Rüge?
Ware es besser wenri die Kontrol!en
aus den kassen der Labeloiganisa-
tionen bezahlt warden?
Nein, das wAre ganz falsch. Auth dor
Ausdnick ist lalsch. Wir stel-

Ueli

St sell 1. JuN
lenten Jabra

GesthâftsfGhrer
dir blo.Inspecta

mIt Sit In
Frick AG.

len nur fest, was wir antreftbn, Mr rU-
gen nicht. Die Beiriebe
machen omen guten Job.
99 odor 100 Prozent der
Kontrollpunkte sind in
den moisten Fallen in
Ordnung. Und wenn et-
was nicht mit den Vor-
schrilten uboreinstimmt,
sind die Hetreflenden
froh urn den Hinweis.
Sagen wit; em Lebens-
mlttelverarbeiter sei Exportour und
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Uzonznehmer elnes Labels in den
USA. Wenn or in seinem Betriob em
Roinigungs,nittel verwendot, das für
dieses Label nicht zugolassen ist.
dann ist or frob, dass wAr das feststel-

Der Produzent
profitiert von

den Kontrollen
und bezahit sie
deshaib selber.

DIE BI0.INSPECTA AG

Die ccbio.inspecta wurde vor zehn Jahien ge-
grUndet, un, die neutrale, unabhangige und glaub-
wurdige Kontrolle und Zertifizierung von Bioproduk-
ten it' garantLeren. Sie kontrolliert und zertifiziert
gut 80% aller Oio-Landwirtschaftsbetriebe in der
ganzen Schweiz und mehr als 1200 HandIer urid Ver-
arbeiter von Bioprodukten.

len. bevor or Problemo bekommt.
Oder wenn em Biobauer zu nahe an
den Waidrand pflugt, kOnnte es night
nur ihm, sondern auth dern Image
des ganzen Biolandbaus schaden.
Deshaib müssen wir soiches feststel-
len. Der Produzent profitiert von den
Kontrollen. Er hat oth Intoresse, seine
Produkte unter emnem bestiinmten
Labet zu vermarkten. well or dac]urch
Mae hbhere WertschOpftrng unit in-
ter Umsianden auth bei den Direkt-
zahlungen Mehreinnahmen hat. Des-
halb 1st es richtig. dass or die Kon-
troilkosten bezahlt.
Am Anfang hat mAr die abio.inspec-
tan zertifiziert. jetzt sind vier Orga-
nisationen dafur zugelassen. 1st es
nötig. dan es mehrere Organisatio-
nen für die Biokontrolie und -zertifl-
zierung gibt?
Im Koniroll- und Zertifizierungsge-
schaft aller Branchen spielt dor freie
Markt. So milssen sich die Beteiligten
anstrengen, und der Wetthewerb
spielt. Dies ist fin Grundsatz positiv.

Wenn os aber inehrere Firmen gibt,
mUssen alle diose Firmen elne mYra-
struktur erhalten, Drucksachen be-
schafl'en, die Fachkenntnisse aufdem
neusten Stand halton usw, Die Ken-
kurrenz kann auch zu gross scm.

1st es nkht heikel, we,,,, Kontrofifir-
men urn ihre werben
mOsse,,? Sind Sie bei den Kontroflen
nlcht befangen. weil Sie keine Ku,,-
den verlieren wallen?

Nein, denn wie gesagt hat der
Kunde em Interesse an unserer
zuverlassigen und korrekten
Arbeit. Wir konnen uns mit
qualitativ hochstehenden
Dienstleistungen profihieren.
Em umfassendes Angebot ist
für die Zukunft einer Kontroll-
und Zertifizierungsstelle ent-
scheidend.

Was/st in einem urnfassenden An-
gebotenthalten?
Wir konnen beispielsweise bei einem
Westschweizer Biobauern, der nag!,
den Richtlinieri der Bio Suisse wii-t-
schaftet unit dessen Produkte auch
nach Prankreich exportiert werden,
gbichzeitig die Kontrollen für die
Knospe und für das franzOsische AS-
Label durchfflhren. Wir bieten die
Kontrollen für insgesamt 15 Label
dor Biobrancho an. Dazu kommen die
Kontrollen für RAUS und BTS und et-
nige mehr. Der Kunde schatzt es,
wenn bei emnem Detriebsbesuch mog-
ichst viele Kontrollen gemacht wer-
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den kOnnen, Das schatzen nebst den sind und ob 010 Zertilikat fur die Pro- mit Kunst-
Bauern vor allem auch die Verarbel-
tungs- und Handeisbetriebe.

1st dies der Grund für die Zusam-
menarbeit zwischen bio.inspecta
und c/er SQS. ZoJilkofen?
Die Zusammenarbeit mit der Schwei-
zerisehen Vereinigung für Qualitats-
und Managementsysteme (SOS) Br-
Iaubt es. uns noch besser auf die Be-
dUrfnisse unserer Kunden auszurich-
ten. Die SQS fokussiert sich auf ISO-
label und Lebeusmittelstandards bei
den Handels- und Verarbeitungsun-
Cernehmen. und wir konnen unseren
Kunden em umfassendes Angebot bei
den Labels, ales ails etner Hand an-
hieten.
Das ccil,o-B,rchennuesli' von Coop
trägt die Knospe der Bin Suisse.

9 von 10 Bestandteilen, darunter dl.
Apf.I, kommen aus c/em Ausland.
Nehmen Mr z. a. die Sonnen-
blun,enkeme aus china, die bier
drin sind. Kontrollieren 5k vor Ort.
ob die chineslschen Biobetriebe den
Bio-SWsse-Vorgaben entsprechen?
Bei importierten Produkten werden
entweder die Betriebe rn Ursprungs-
land durch uns kontrolliert, oder eine
lokale Stelle liii betreffenden Land
macht das und erstellt sin Zertifikat.
Das Bii,zertifikat siner staathch be-
wilhigten Kontrollstelle — sagen wir in
Frankreich — gilt grundsatzlich auch
für die Schweiz und umgekehrt.

Muss em Biobauer in China EngIisth
konnen, damit erihnen Auskunft
gebon kann, ac/er bekommen Si.
cm Zertifikat auf
Es sind verschiedene Varianten mog-
lich. Wir erstellen Bescheinigungen
für den Import solcher Biuprodukte
und uberprufen dabei, rib diese Pro-
dukte biologisch produziert warden

dukte vorliegt. In einzelnen
nebmen wir auth Rezeptprufungen
vor.
Kennen die d,inesischen Biobauern
die Nah,stoffbilanz auch?

Wir kännen uns
mit qualitativ

hochstehenden

Dienstleistun-
gen profilieren.

Vielleicht haben die Chinesen keine
Nahrstofthilanz. aber die Produktion
entspricht den weltweiten Bionor-
men, welehe die IFOAM (Internatio-
nal Federation olOrganic Agriculture
Movements) koordmniert. Ich bin
Uberzeugt. dass diese Systeme heute
gut furiktionieren. wobei scllwarze
Schafe nicht auszuschliessen sind.
Für BiDbetriebe und etablierte Fir-
men lohnt sich em Betrug nicht, weil
die Folgen einschneidend sind. Auch
wir kannen uns Fehier nicht leisten,
denn wir burgen mit unserem Namen
auf jeder Packung für unsere Kon-
trolle. Deshaib arbeiten wir dauernd
an der Qualitat unserer Konlrollen.

Die Stoffkrejsjaufe sind in, Bmoland-
bau seit/eher enorm wicht!g. Wie
lassen skh die weltwelten Transpor-
te damit vereinbaren?
Die C02-Bilanz st derzeit em wichti-
ges Thema. Sie wird auch im Biobe-
reich an Bedeutong gewmnnen. Die
Erfassung dieser Kreislaufe ist aber
sehr komplex. So hat sich gezeigt.
dass die COrBilanz des konventionel-

icr, Raps-

an baus

dungern
und ande-
ron Clip-
mikalien
schlecht
austãllt.
Bei omnem
Biorapsol,

das transportiert worden ist, kann die

Die C02-BiIanz

wird auch im
Biobereich

an Bedeutung

gewinnen.

Bilanz besser sein als bei lokal produ-
ziertem und verbrauchtem Biotreib-
stoff ;lus konventionellom Raps, Da-
mit will ich den weltweiten Transport
von Bioprodukten kemneswegs baga-
tellisieren. Er ist für viele schwer ver-
stAndlich.
Prober war 810 vor alien, .me Gesin-
nun gssache. Merkt man be! c/er
Kontrolle, objemand aus rein kurt,-
merziellen Grunden biologisch wirt-
schaftet oder ob er mit Herzblut c/a-
h!ntersteht?
Langerfristig wird sicher jener Bauei
mit Biolandbau Erfolg haben, der mu
Herzblut dahintersteht, Es kann j;
auch sein. dass sich mit der Biopro-
duktion die Gesinnung emnes Bauerr
verandert. Es ist maglich. dass je.
inand aus wirtschaftlichen Gründer
emnsteigt und nach emnigen Jahrer
Uberzeugter Biobauer st.

Interview: Max Welter
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